
HANNOVER. Die UBC Tigers haben
die Lizenz für die zweite Basketball-Li-
ga Pro A erhalten – allerdings unter
Vorbehalt. Hannover muss noch die
Finanzierung des erforderlichen Par-
kettbodens einreichen. Und dafür
bleibt nicht mehr viel Zeit. Bis zum 31.
Mai muss der Liga ein Kaufvertrag
vorliegen. „Es sieht noch nicht so gut
aus“, sagt UBC-Geschäftsführer Mar-
kus Goch vorsichtig. Neben einem
Mindestetat von 350 000 Euro ist ein
Parkettboden Grundvoraussetzung
für die Teilnahme an der Pro A in der
kommenden Saison. Die Kosten dafür
liegen bei etwa 60 000 bis 70 000
Euro. Ist die Auflage erfüllt, müssen
bis zum Sommer 80 Prozent der
Sponsorengelder nachgewiesen wer-
den. Ligastart ist Ende September. sl

UBC: Pro-A-Lizenz
unter Vorbehalt

2. Bundesliga Nord
SG Ahlen – Hamm 24:29
Magdeburg II – Nordhorn 33:27
Potsdam – Emsdetten 33:35
Bernburg – Dessau 23:28
Bad Schwartau – Edewecht 40:31
HSG Varel – Altenholz 33:25
Wilhelmshaven – HSV Hannover 32:33
Hildesheim – Rostock 28:21

1. ASV Hamm 30 940:768 53: 7
2. TV Emsdetten 30 947:813 50:10
3. Post Schwerin 30 928:849 43:17
4. HSG Nordhorn 30 916:870 39:21
5. Empor Rostock 30 907:877 35:25
6. Bad Schwartau 31 1007:993 35:27
7. VfL Potsdam 31 904:906 32:30
8. SG Ahlen 30 864:838 31:29
9. E. Hildesheim 30 843:865 27:33

10. HSV Hannover 30 825:857 27:33
11. Dessauer HV 30 840:873 27:33
12. HSG Varel 30 828:844 25:35
13. SC Magdeburg II 30 822:822 24:36
14. TSV Altenholz 30 841:929 20:40
15. Wilhelmshaven 30 844:906 18:42
16. VfL Edewecht 30 811:911 15:45
17. SV Bernburg 30 786:932 11:49

Relegation Absteiger

HANDBALL-BUNDESLIGA

Morgen, 19 Uhr: Grosswallstadt – Berlin;
20.15 Uhr: Kiel – N-Lübbecke, Hamburg –
Wetzlar; 20.45 Uhr: Gummersbach – Lem-
go. Mittwoch, 19 Uhr: RN-Löwen – Göp-
pingen; 20.15 Uhr: Balingen – Düsseldorf,
Dormagen – Flensburg; 20.30 Uhr: Melsun-
gen – Magdeburg, Minden – Burgdorf.

Düsseldorf – HSV Hamburg 24:33
TBV Lemgo – Dormagen 27:26
Minden – Gummersbach 27:30
Göppingen – Melsungen 27:24
HSG Wetzlar – THW Kiel 26:38
Flensburg – Rhein-Neckar 32:25
Füchse Berlin – Balingen 30:26
Hannover-Burgdorf – N-Lübbecke 23:34

1. HSV Hamburg 29 963:782 53: 5
2. THW Kiel 29 977:738 52: 6
3. SG Flensburg 29 854:754 44:14
4. FA Göppingen 29 853:832 42:16
5. Rh.-Neckar Löwen 29 886:790 41:17
6. VfL Gummersbach 29 851:788 39:19
7. TBV Lemgo 29 825:772 36:22
8. TV Großwallstadt 29 789:760 34:24
9. Füchse Berlin 29 823:814 32:26

10. TuS N-Lübbecke 29 804:815 22:36
11. SC Magdeburg 29 817:861 22:36
12. HSG Wetzlar 29 753:836 21:37
13. MT Melsungen 29 803:896 19:39
14. Hannover-Burgdorf 29 747:850 19:39
15. HBW Balingen 29 756:820 14:44
16. TSV Dormagen 29 757:898 13:45
17. HSG Düsseldorf 29 738:877 10:48
18. GWD Minden 29 718:831 9:49

WILHELMSHAVEN. Das war ein
Handball-Krimi: Der 33:32-Auswärts-
sieg des HSV Hannover beim Wil-
helmshavener HV war dramaturgisch
ein Meisterwerk. Die Hauptdarstel-
ler: Hendrik Müller und Robin John.
HSV-Torwart Müller drehte nach ei-
nem durchwachsenen Spiel in der
Schlussphase richtig auf. In den letz-
ten vier Minuten hielt Müller jeden
Ball, darunter zwei Siebenmeter und
zwei freie Bälle von außen.

Und vorne machte John die wich-
tigen Dinger rein. Entscheidend: In
Unterzahl und bei angezeigtem Zeit-
spiel warf das Talent den Ball aus
zehn Meter im Rückwärtsfallen links
in den Winkel. Das konnte er selbst
kaum fassen. „Eigentlich geht der
nicht rein, aber diesmal lief es ein-
fach super“, freute John sich über
das Siegtor.

Hannover: John (10/2), Hornke
(6), Kaluzinski (4), Krause (4/1), Mohr-
mann (3), Leinhart (2), Richter, Rie-
del, Brandes, Redeker (je 1). psc

Talent John wirft
mit Zaubertor
HSV zum Sieg 

VON CHRISTOPH ZIMMER

LANGENHAGEN. Die stressigste
Übung kam zum Schluss. Turnstar
Fabian Hambüchen wurde von
der Fan-Meute belagert und ver-
folgt. Aber der 22-Jährige nahm
sich eine Viertelstunde Zeit und
unterschrieb auf Armen, Pro-
grammheften, T-Shirts – und das,
obwohl er längst im Team-Bus
nach Hause sitzen sollte.

Die Visite Hambüchens mit dem
KTV Straubenhardt beim Nieder-
sächsischen Turn-Team (NTT) in
Langenhagen begeisterte 600 Zu-
schauer. Und das 21:46 konnte
auch die Laune der unterlegenen
Gastgeber nicht verderben.

„Das war ein richtig geiler
Wettkampf. Wir haben eine Su-
per-Leistung gezeigt und kaum

Fehler gemacht“, so Andreas To-
ba vom NTT. Immerhin ging es
gegen den deutschen Meister
und hohen Favoriten – mit den
beiden Ausnahmeturnern Ham-
büchen und Marcel Nguyen, die
vor zwei Wochen Europameister
mit der Mannschaft worden wa-
reb. „Das sind internationale
Stars. Da darf man auch mal ver-
lieren“, sagte Toba.

Dabei hatte es für einen Au-
genblick sogar nach einer ganz
großen Überraschung ausgese-
hen. Denn am Pferd lagen die
Niedersachsen sensationell mit
10:9 vorne. Dann patzte ausge-
rechnet Toba. Er wollte die Füh-
rung ausbauen – und musste nach
einem technischen Fehler das Ge-
rät verlassen. „Das war sehr bitter
und eigentlich der einzige Ausrut-

scher von uns überhaupt“, so To-
ba. Danach war nicht mehr viel
drin – trotz „hochwertiger Übun-
gen“ gingen Ringe und Barren
deutlich verloren. Die Entschei-
dung.

Die NTT-Jungs waren dennoch
zufrieden – und gehen nun selbst-
bewusst in die Sommerpause.
„Auch wenn wir nicht gewonnen
haben – wir haben gegen eine un-
glaublich gute Mannschaft nur
ganz wenige Punkte abgegeben“,
so Toba, „da wollen wir im Okto-
ber weitermachen.“ Das NTT liegt
weiter auf Bundesligaplatz drei,
der zum Finale der besten vier
Teams berechtigt. Toba: „Warum
sollten am Ende nicht ausnahms-
weise wir lachen, nachdem wir in
den letzten Jahren immer so viel
Pech mit Verletzungen hatten?“

Hambüchen von
seinen Fans belagert
600 sehen Turnstar in Langenhagen. NTT verliert.

VON STEFAN DINSE

HANNOVER. Zwar ist für Rug-
by-Bundesligist Hannover 78
gegen den Heidelberger RK
beim 0:36 (0:26) vor rund 150
Zuschauern nichts zu holen ge-
wesen. Gleichwohl verkauften
sich die ersatzgeschwächten
Gastgeber ehrenhaft.
„Wir haben unsere kör-
perliche Unterlegen-
heit wettgemacht und
gut gespielt“, attestier-
te Trainer Sven Gabbei
seiner jungen Forma-
tion. 78 gefiel mit gu-
ten Kombinationen und
vielen resoluten Tack-
lings.

Das Ringen um den Ligaver-
bleib geht weiter, nach dem
ASV Köln (hat bereits zurück-
gezogen) müsste eigentlich
auch der Neunte absteigen.
Aber: Offenbar will kein Verein
aus den zweiten Ligen hoch.
Nordvertreter USC Potsdam
und Süd-Spitzenreiter Stutt-
garter RC haben signalisiert,

aufs Oberhaus zu verzichten.
Das könnte bedeuten: Die ers-
te Liga spielt nächste Saison
mit neun Klubs und 78 wäre
schon gerettet – oder sie wird
auf acht reduziert. „Egal, wie
es kommt. Wir kämpfen um
Platz acht“, betonte Gabbei.

In der zweiten Liga Nord hat
Victoria Linden den
DRC Hannover mit
48:12 (38:7) geschla-
gen. Raoul Jankowski
und Nils Kasten liefen
jeweils dreimal ins Rick-
linger Malfeld, Florian
Wehrspann trat acht
Zähler. Für den DRC
schaffte Sven Pausch
zwei Versuche.

Germania List unterlag in
derselben Liga dem USV Pots-
dam mit 7:70 (7:25). Jannis
Groß legte den einzigen Ver-
such und erhöhte selbst. 

Weil zu viele Erste-Reihe-
Stürmer krank waren, konnte
die SG Odin/VfR bei der RU
Hohen Neuendorf nicht antre-
ten. 

Rugby: 0:36-Pleite, aber
78 vielleicht schon gerettet

Sven
Gabbei

GEFRAGTER
STAR: Fabian
Hambüchen

stand am
Sonnabend

in Langenha-
gen im Mit-

telpunkt.
Nach dem

Wettkampf
schrieb

Deutschlands
Turnass flei-

ßig Auto-
gramme.

Fotos:
Petrow

HANNOVER. In der Wasserball-Bun-
desliga haben die Damen des Hanno-
verschen SV gegen den ETV Hamburg
23:7 (6:2, 6:3, 4:1, 7:1) gewonnen.
„Von Beginn war das sehr gut, wir ha-
ben fast perfekt gekontert, es war viel
Tempo drin“, lobte Trainer Jens Rein-
hardt. Tomma Schuff warf ihr erstes
Bundesligator, Svenja Pabst schenkte
Hamburg ein halbes Dutzend ein. Wei-
tere HSV-Tore: Mandy Zöllner, Tatjana
Steinhauer, Carmen Gelse (je 5), Jasmin
Krieter (1). sdi

Wasserball: HSV
siegt „fast perfekt“

HANNOVER. Die Hockey-Herren von
Hannover 78 dürfen von der Rückkehr
in die zweite Liga träumen. Ihre Aufga-
be gegen Schlusslicht UHC Hamburg II
lösten sie beim 8:2 (2:1)-Sieg locker.
Und weil sich die Verfolger aus Braun-
schweig und Heimfeld 4:4 trennten,
wuchs der Vorsprung auf acht Punkte.
„Das sieht vor den ausstehenden sechs
Partien sehr gut aus“, sagte Trainer
Mike Wiebe. Nur einmal, beim Stand
von 3:1, musste 78 zittern. In doppelter
Unterzahl gabs aber nur einen Gegen-
treffer. Mark Reinhardt (3), Fabian Hel-
ler (2), Felix Jasch, Robin Reiter und
Steffen Trüttgen waren die Schützen
für 78.

Stark auch der DHC Hannover. Ge-
gen Alster Hamburg II gabs einen 5:1
(2:1)-Erfolg, der den DHC auf Platz vier
hob. „Mein Team hat die Aufgabe gut
gelöst – auch wenn der Sieg ein biss-
chen zu niedrig ausgefallen ist“, sagte
Trainer Jörg Wehrmeister. Der 17-jäh-
rige Robert Stünkel überzeugte mit
seinem ersten Tor bei den Männern,
Martin Blankenstein (2) und Sven Alex
(2) erledigten den Rest.

Auch der DTV stand auf der Gewin-
nerseite: 4:3 (0:2) gegen den Rahlsted-
ter HTC. Nach der schwachen ersten
Hälfte steigerte sich das Team von Trai-
ner Theun Langendijk. Florian Wester-
mann und Bastian Okroy glichen inner-
halb von fünf Minuten aus, Nils Hecke-
roth sorgte für die 3:2-Führung. In der
gleichen Minute fiel der Ausgleich.
„Aber wir haben mentale Stärke ge-
zeigt“, so der Coach. Fünf Minuten vor
Ende erzielte Okroy den Siegtreffer.

Ohne Glück waren die Damen des
DHC beim 0:1 (0:0) gegen Alster Ham-
burg II. „Wir hatten 70 Prozent Spiel-
anteil, aber unsere Chancen einfach
nicht verwertet“, klagte Trainer Dirk
Wagner. Noch schlimmer erwischte es
die 78-Damen: 0:6 (0:4) gegen UHC
Hamburg II. „Wir werden bis zum Sai-
sonende gegen den Abstieg kämp-
fen“, so Trainer Carsten Salzer. abro

Hockey:78
schon fast in
Liga zwei

VON MICHAEL LANGE

HANNOVER. Tomasz Tlu-
czynski kam hinterher aus
dem Grinsen gar nicht
mehr heraus. Vor der Sai-
son war er vom Aufsteiger
in die Handball-Bundesli-
ga, der TSV Hannover-
Burgdorf, zum Mit-Aufstei-
ger TuS N-Lübbecke ge-
wechselt. Und jetzt, bei sei-
ner Rückkehr in die AWD-
Hall, hatte der polnische
Nationalspieler zum 34:23
seines jetzigen Teams
gleich neun Tore beige-
steuert. Als „unglaublich“
ordnete Tluczynski den ers-
ten TuS-Auswärtssieg der
Saison ein und fand ein ex-
plosives Bild für den Lüb-
becker Auftritt: „Das ist wie
Dynamit, das hier bei uns
zerplatzt ist.“

Ähnlich Feuriges ließ sich
von der Leistung der TSV

ganz und gar nicht behaup-
ten. Und anders als beim
strahlenden Tluczynski
oder beim ebenfalls stark
auftrumpfenden und dem-
entsprechend prächtig ge-
launten Ex-Burgdorfer
Heidmar Felixson wirkten
die Gesichtszüge von Burg-
dorfs Trainer Frank Cars-
tens leicht verhärtet.

„Da kann man sich nur
für entschuldigen“, suchte
der TSV-Übungs-
leiter gar nicht erst
nach Ausflüchten,
„es war eine echte
Strafe, da zuschau-
en zu müssen –
und auch auf dem
Feld stehen zu
müssen.“ Wer
stärker litt – der
Burgdorfer An-
hang oder die
Burgdorfer Spieler
–, ließ sich ab-

schließend nicht klären.
Spaß aber hatten nur die
Gäste, besonders im ersten
Durchgang, als die TSV
praktisch nichts geregelt
bekam. 

3:12 lag Carstens’ Team
bereits nach 14 Minuten
hinten, und weder Auszeit
noch Umstellungen änder-
ten etwas an der Vielfalt
der Unzulänglichkeiten.
Schon lange vor der Pause

(10:23) war die Partie ge-
laufen, und immerhin be-
merkten die Burgdorfer
Profis, was sie sich und ih-
ren Fans antaten: „Der gro-
ße Hammer ist in der Halb-
zeit gekommen, als wir ge-
merkt haben, was wir uns
da leisten“, berichtete
Rechtsaußen Torge Jo-
hannsen. Immerhin ver-
suchte die Mannschaft, im
zweiten Durchgang Scha-

densbegrenzung zu betrei-
ben. Dennoch galt Johann-
sens Feststellung: „So eine
Leistung ist nicht zu akzep-
tieren.“

Glücklicherweise hatten
die Burgdorfer in der
AWD-Hall schon entschie-
den bessere Tage gehabt,
weswegen sie dem Abstieg
vorzeitig entronnen sind.
Insofern war Carstens’ Bit-
te, „diese Leistung im Zu-
sammenhang zu sehen“,
durchaus gerechtfertigt.
Und er glaubt an die Lern-
fähigkeit seiner Mann-
schaft. Er hoffe und ver-
traue darauf, „dass mein
Team über dieses Spiel
sprechen wird“ – und dass
das Ergebnis der Ausspra-
che bereits am Mittwoch-
abend (20.30 Uhr) zu sehen
sein wird: „Ich denke, dass
wir in Minden ganz anders
auftreten werden.“ 

Sie fangen sich Klatsche gegen Lübbecke. „Nicht zu entschuldigen.“

Burgdorf läuft vor die Wand 

VERGEBLICHE SUCHE: Burgdorfs Aivis Jurdzs (oben) probiert ein Anspiel auf Andrius Stelmokas (hinten) – solche Aktionen gingen bei der TSV regel-
mäßig schief, bei N-Lübbecke dagegen klappte fast alles. Foto: Petrow

Tluczynski (9/4), Jurecki (7), Fe-
lixsson (5), Loke (4), Olafsson
(3), Siodmiak (2), Niemeyer (2),
Tesch (1), Bartsch (1/1) x

Burgdorf 23:34 N-Lübbecke
Brack (7/1), Przybecki (5), Lehn-
hoff (4/1), Johannsen (3), Habbe
(1), Jurdzs (1), Stelmokas (1),
Bergmann (1) 

Schiedsrichter: Lars Geipel / Marcus Helbig
(Steuden/Landsberg)

Zuschauer: 3432
Strafminuten: 4 / 0
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LOUIS VAN GAAL JOSÉ MOURINHO

IM TV

SCIACCA. Torhüter Manuel Neuer
erwartet, dass Bundestrainer Joa-
chim Löw vor dem Länderspiel am
29. Mai in Ungarn seine Nummer 1

für die WM benennt.
„Es ist wichtig, dass
der Torhüter in den
beiden Testspielen
spielt, der auch in
Südafrika spielt“,
sagte der Schalker im
Trainingslager der
Nationalmannschaft
in Sizilien mit Blick auf
die zwei Partien in

Budapest sowie anschließend am
3. Juni in Frankfurt gegen Bosnien-
Herzegowina.

Löw muss sich zwischen dem 24
Jahre alten Neuer, dem Bremer
Tim Wiese (28) und dem Münch-
ner Hans-Jörg Butt (35) entschei-
den. Neben Neuer ist inzwischen
auch Wiese im DFB-Trainings-
camp angekommen. „Die Hoff-
nung ist da“, sagte der Bremer
zum Rennen um die Nummer 1.

Neuer will schnelle 
Löw-Entscheidung

MADRID. Inter Mailands Trainer
José Mourinho flirtet weiter mit
Real Madrid. „Ich möchte Real
Madrid auf jeden Fall trainieren,
hundertprozentig“, sagte der Por-
tugiese dem spanischen Sport-
blatt „Marca“, „ob dies in der
kommenden Saison sein wird oder
später, kann ich nicht sagen.“ Falls
er Inter verlassen werde, käme für
ihn allein Real infrage: „Meine ein-
zigen Optionen sind Inter und Ma-
drid.“

Der Coach beklagte sich darü-
ber, dass er in Italien nicht ge-
schätzt werde. „Das Problem bei
Inter ist nicht das Geld“, sagte
Mourinho nach spanischen Me-
dienberichten. Es gehe ihm da-
rum, dass seine Arbeit respektiert
werde. Mit Inter bestreitet er am
Sonnabend das Champions-
League-Finale gegen Bayern.
„Danach werde ich zwei oder drei
Tage in Ruhe über meine Zukunft
nachdenken“, kündigte Mourinho
noch einmal an.

In Madrid gilt es als praktisch si-
cher, dass Trainer Manuel Pellegri-
ni in der kommenden Saison nicht
mehr im Amt sein wird. Der Trai-
ner hat mit den „Königlichen“ kei-
nen Titel gewonnen, obwohl der
Klub 250 Millionen Euro für die
Verstärkung des Teams ausgege-
ben hatte. 

Wechsel zu
Real perfekt?

ROM. Luca Toni hält Inter Mai-
land im Champions-League-Fi-
nale für den Favoriten. „Ich

glaube, Inter ist stär-
ker. Ohne Franck Ri-
béry verliert Bayern
viel“, sagte der von
den Münchnern an
die AS Rom ausgelie-
hene Mittelstürmer.

Seinen Wechsel
nach Rom sieht Toni
mit Galgenhumor.
„Ich bedauere nichts,

im Gegenteil. Dass Bayern
München so weit in der Cham-
pions League gekommen ist,
liegt vielleicht an der Tatsache,
dass ich weggegangen bin“,
sagte der 32-Jährige, der einen
neuen Klub sucht und nicht für
die WM nominiert worden ist.

Toni setzt
auf Inter

VON JENS MENDE

SCIACCA. Auch Jerome Boateng hat
den brutalen Tritt seines Bruders ge-
gen Michael Ballack als böses Foul be-
zeichnet – Übeltäter Kevin-Prince
Boateng tritt derweil nochmals verbal
nach. „Das ist dumm gelaufen, er trifft
ihn voll. Das ist auch eine rote Karte“,
sagte der deutsche Nationalspieler
Jerome Boateng gestern im Mann-
schaftshotel des DFB-Teams auf Sizi-
lien.

„Mir tut es leid für Michael, er ist ein
guter Kapitän, geht immer voran“, er-
gänzte der 21-Jährige und berichtete
von einem Gespräch mit Ballack in
Sciacca: „Das war wichtig. Er hat ge-
sagt, dass es mit mir nichts zu tun hat.“

Kevin-Prince Boateng, der mit sei-
ner rüden Attacke im englischen Po-
kalfinale für Ballacks WM-Aus gesorgt
hatte, wetterte dagegen nochmals

gegen den Nationalmannschaftskapi-
tän, gegen Bundestrainer Joachim
Löw und den DFB. „Auf einem ande-
ren Zettel als mein Foul steht seine
Ohrfeige. Von ihm habe ich nichts da-
zu gehört. Ich denke, eine Tätlichkeit
ist schlimmer als ein Foul aus dem
Spiel heraus“, erklärte der wie sein
Halbbruder Jerome in Berlin gebore-
ne Kevin-Prince in der „Sport-Bild“.

Der ghanaische Nationalspieler,
der bei der WM am 23. Juni auf
Deutschland treffen könnte, ent-
schuldigte sich zwar für sein Foul, er
verwies aber zugleich auf eine an-
gebliche Provokation Ballacks im Po-
kalfinale des FC Chelsea gegen
Portsmouth (1:0): „Ich habe ihm dann
gesagt, was er sich denn rausnehmen
würde, mir ins Gesicht zu langen“, er-
klärte Kevin-Prince. Und griff so-
gleich den Verband an: „Hätte ich
beim DFB so etwas gemacht wie Bal-

lack, wäre ich fristlos geflogen. Bei
ihm wird noch nicht einmal darüber
geredet. Unfassbar, wie da beurteilt
wird.“ 

Jerome Boateng, der per SMS mit
Kevin-Prince Verbindung hält, ver-
suchte indes zu beschwichtigen: „Ich
kenne ihn besser als alle anderen und
weiß, dass er das nicht mit Absicht
macht“, sagte der Hamburger Profi.
Die Empörung der deutschen Fans
kann Jerome verstehen, aber die öf-
fentliche Hetzjagd auf seinen Bruder
vor allem im Internet verurteilt er:
„Kevin hat auch nicht den besten Ruf,
aber man sollte es auch nicht über-
treiben. Er hat sich entschuldigt, es
tut ihm leid. Er würde es gern rück-
gängig machen.“

Jerome sieht keine Auswirkungen
auf seine Stellung im DFB-Team:
„Wir sind zwar Brüder, aber zwei
Menschen. Das ist Kevin passiert.“

Wie weit reicht die Bruderliebe?
Kevin-Prince tritt verbal nach, Jerome erkennt böses Foul

Manuel
Neuer

HAMBURG. Corny Littmann ist als
Präsident des FC St. Pauli überra-
schend zurückgetreten. Zehn Tage
nach dem Aufstieg in die Bundesli-
ga verkündete der Hamburger
Theaterchef seinen Rückzug. „Zu
diesem Schritt hat mir keiner gera-
ten, geschweige denn
hat mich einer dazu
gedrängt. Ich habe
diese Entscheidung
ganz alleine getrof-
fen“, sagte Littmann,
der mit dem Bundesli-
ga-Aufstieg seine Mis-
sion erfüllt sieht. 

Der 57-Jährige verlas
auf einer Pressekonfe-
renz eine Erklärung, Fragen waren
nicht zugelassen. „100 Jahre FC St.
Pauli, die neue Haupttribüne fertig
zur neuen Saison, wirtschaftlich mehr
als gesundet und dann noch der Auf-
stieg in die erste Bundesliga – mehr
auf einmal geht nicht!“ 

Als Littmann den Verein im De-
zember 2002 zunächst kommissa-
risch übernahm, war der fast ruinier-
te FC auf Talfahrt in die Regionalli-
ga. Unvergessen Littmanns Retter-
Aktion, als mit großangelegtem T-
Shirt-Verkauf und attraktiven Bene-
fizspielen ein Gesundungsprozess
angeschoben wurde. Unter dem
bekennenden Schwulen Littmann
schaffte der „etwas andere Verein“
mit dem Totenkopf-Image den
Marsch von der Drittklassigkeit in
die Bundesliga. „Man muss dankbar
sein, dass so ein Mensch den Verein
siebeneinhalb Jahre als Präsident
geführt und ihn wie Phönix aus der
Asche geholt hat“, sagte Sportchef
Helmut Schulte, „ich bin sehr, sehr
traurig, aber auch dankbar.“

Ganz loslassen kann Littmann je-
doch nicht. Als Geschäftsführer der
Service GmbH will er dem Verein er-
halten bleiben. Bis zur nächsten
Wahl im November dieses Jahres
teilen sich die Vizepräsidenten Ste-
fan Orth, Marcus Schulz, Bernd-Ge-
org Spies und Gernot Stenger die
Führungsaufgaben. 

St.-Pauli-Boss
Littmann zieht
sich zurück 

Corny
Littmann

ZDF
20.15: Frauen-Champions-Finale (Tur-
bine Potsdam – Olympique Lyon)

WDR
13.00: Tennis (Mannschafts-WM in Düs-
seldorf)

Sport 1
16.00: Eishockey-WM-Viertelfinale
(Konferenz: Finnland – Tschechien,
Schweden – Dänemark), 18.30: Bundes-
liga aktuell, 20.00: Eishockey-WM-Vier-
telfinale (Deutschland – Schweiz; Höhe-
punkte: Russland – Kanada), 23.00: Ten-
nis (Mannschafts-WM in Düsseldorf)

Eurosport
10.00: Tennis (Warschau), 11.00: Ten-
nis-Viertelfinale, 14.45: Giro (12. Etap-
pe), 17.30: Fußball (U-23-Festival in
Frankreich: Kolumbien – Elfenbeinküs-
te), 19.30: Eurogoals, 19.40: U-18-
Champions-League (FC Bayern – Inter
Mailand), 20.30: Frauen-Champions-
League-Finale (Potsdam – Olympique
Lyon), 22.30: Giro (12. Etappe), 23.00:
Tour of California (5. Etappe)

Die Tigers 
brauchen Holz

in der Hütte

Ins Schwitzen ka-
men sie zwar

nicht bei diesen
Temperaturen,
voller Säge-Einsatz
war aber garan-
tiert: Die Goch-
Brüder geben or-
dentlich „Holz“ für
den UBC. Klub-
Boss Michael
(links) und Ge-
schäftsführer Mar-
cus Goch sind auf
der Suche nach
Geldgebern, um
den für die 2. Bas-
ketball-Liga Pro A
benötigten Par-
kettboden zu fi-
nanzieren. Gestern
griffen sie im Holz-
land Stoellger in
Langenhagen
symbolisch zur Sä-
ge. 

Der Boden für
die AWD-Hall kos-
tet 63 000 Euro.
Der UBC hat nach
eigenen Angaben
erst 35 000 Euro
beisammen. Bis
zum 31. Mai muss
der Liga ein Kauf-
vertrag vorliegen,
sonst gibts keine
Lizenz. „Bäume,
die schnell wach-
sen, brauchen
eben viel Wasser“,
sagt Michael Goch
metaphorisch,
„der UBC ist auch
schnell gewach-
sen, ist sogar in der
Wirtschaftskrise
aufgestiegen.“
Jetzt gibts den fi-
nanziellen Eng-
pass. Klappts mit
dem Parkett, muss
auf jeden Fall bei
den Personalkos-
ten gespart wer-
den.

sl/Foto: Petrow

Champions-League- und
Weltpokalsieger mit Ajax

Amsterdam (1995), UEFA-
Cup-Sieger mit Ajax (1992),
spanischer Meister mit Barce-
lona (1998 und 1999), deut-
scher Meister und Pokalsie-
ger mit Bayern (2010), viermal
holländischer Meister.

VON CHRISTIAN KUNZ

MÜNCHEN. Die Verabre-
dung erfolgte noch vor
dem gemeinsamen Final-
einzug per SMS. „See you
in Madrid“, schrieb Bayern-
Trainer Louis van Gaal sei-
nem Mailänder Widersa-
cher José Mourinho – und
dann machten die beiden
Strategen ihr Wiedersehen
perfekt. 

„Das ist ein guter Freund
in der Fußball-Welt. Und
viele Freunde hat man in
der Fußball-Welt nicht“,
sagte van Gaal über seinen
einstigen Ko-Trainer
(„Louis war mein Lehrer
und Boss“) beim FC Barce-
lona. Und auch der von
Real Madrid umworbene
Trainer von Inter Mailand
drückte vor dem Finale von
Madrid seine Verbunden-
heit aus. „Wir werden uns
vor und nach dem Spiel
umarmen – da bin ich mir
absolut sicher“, sagte der
47 Jahre alte Portugiese. 

Während der 90 oder gar
120 Minuten plus Elfmeter-
schießen werden sich die
beiden trotz ihrer Freund-
schaft mit allerhand strate-
gischen Finessen auf dem
Feld bekämpfen. „Die wer-
den sich schon was ausden-
ken, wie sie den anderen
auch taktisch überraschen
können“, versicherte Bay-
erns Vorstandschef Karl-
Heinz Rummenigge vor ei-
nem Endspiel. Die Saison in
der Champions League war
nicht nur die Saison der Su-
perstars, sondern auch der
Trainer: Beide formten und
führten ein Team ins Finale,
das dort kaum jemand er-
wartet hatte.

Van Gaal und Mourinho
haben aber auch sonst viel
gemeinsam: Beide gelten
als Trainer mit klarem Plan
und klarer Philosophie. Sie
setzen auf Ordnung und
Disziplin und arbeiten so
detailversessen, dass jeder
ihrer Spieler zu jeder Zeit
weiß, was er auf dem Platz

zu tun hat. Rummenigge
sprach auf einer Pressekon-
ferenz schon von „Louis
Mourinho“. Das war zwar
ein Versprecher, hatte aber
Symbolcharakter.

Denn auch abseits des
Platzes demonstrierten bei-
de gern ihr übergroßes
Selbstvertrauen – bis hin
zur Arroganz. „Es sind bei-
des Super-Trainer“, lobte
Arjen Robben, der in Chel-
sea unter Mourinho und
jetzt bei den Bayern unter
van Gaal seine Turbo-
Dribblings vollführt.

Taktisch unterscheiden
sich die beiden Analytiker
allerdings deutlich. „Mein
Ziel ist es, das Publikum zu
begeistern und zu gewin-
nen. Er spielt nur, um zu ge-
winnen“, meint van Gaal.
Einer der beiden kann Ge-
schichte schreiben und als
dritter Trainer nach Ernst
Happel und Ottmar Hitz-
feld die begehrteste Klub-
Trophäe der Welt mit zwei
Vereinen gewinnen.

Das Spiel des Louis Mourinho
Trainer-Freunde sind die Stars im Finale von Madrid. Sie haben viel gemeinsam.

Noch2 Tage

Luca
Toni

Champions-League-Sie-
ger mit dem FC Porto

(2004), UEFA-Cup-Sieger
mit Porto (2003), Meister mit
Porto (2003, 2004), Chelsea
(2005, 2006) und Inter Mai-
land (2010). Pokalsieger mit
Porto (2003), Chelsea (2007)
und Inter (2010).

DER LIEBE BOATENG: Jerome auf Sizilien – er ent-
schuldigt sich für seinen Bruder Kevin-Prince.
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96 kämpft um Elson und Koné

Hannover. Es war eine längere Ant-
wort, als Mirko Slomka vor ein paar Ta-
gen im HAZ-Interview über das neue 
Gesicht seiner Mannschaft in der nächs-
ten Saison sprach. Kurz und knackig 
war für den Trainer von Hannover 96 
auch nicht möglich, denn im Vergleich zu 
den vergangenen Jahren werden die per-
sonellen Veränderungen beim Fußball-
Bundesligisten in allen Mannschaftstei-
len wesentlich größer ausfallen. Viel zu 
tun gibt es deshalb für Sportdirektor 
Jörg Schmadtke, der zurzeit versucht, 
auslaufende Verträge zu verlängern und 
neue Pro!s nach Hannover zu holen. Der 
Stand der Dinge:

Mit Sergio Pinto und Steve Cherundo-
lo verhandelt 96 momentan über einen 
neuen Vertrag. Beide Pro!s spielen in 
den Planungen von Slomka eine große 
Rolle, auch weil sie im Abstiegskampf 
mit viel Moral und guten Leistungen 
überzeugt haben. Cherundolo, der mit 
der amerikanischen Nationalelf in einem 
Testspiel für die WM gegen Tschechien 
mit 2:4 unterlag, könnte nach dem Weg-
gang von Arnold Bruggink neuer 96-Ka-
pitän werden. „Die Gespräche laufen, in 
der nächsten Woche sehen wir klarer“, 
sagte Schmadtke. 

Behalten möchten die „Roten“ auch 
Elson – jedoch nicht um jeden Preis. Der 
im Winter vom VfB Stuttgart ausgeliehe-
ne Mittelfeldspieler würde gerne in Han-
nover bleiben, hat jedoch beim VfB noch 
einen Vertrag bis 2011. Die Stuttgarter 
wollen Elson nicht ablösefrei ziehen las-
sen, bei 96 gilt laut Slomka die Maßgabe: 
keine Ablöse. „Es hat zwischen den bei-
den Vereinen Gespräche gegeben“, sagte 
Schmadtke, „aber die Vorstellungen lie-
gen noch weit auseinander.“ Wie schon 
beim Ausleihgeschäft im Winter beginnt 
der Poker um den Brasilianer zwischen 
den beiden Klubs erneut; Ausgang unge-
wiss. 

Längst noch nicht aufgegeben haben 
die „Roten“ Arouna Koné. „Wir haben 
mit seinem Berater Kontakt aufgenom-
men, um erst einmal Grundsätzliches zu 
klären. Das Ganze braucht aber noch 
Zeit“, sagte Schmadtke. Koné wechselte 
wie Elson Ende Januar zu den „Roten“ 
und war vom spanischen Erstligisten  
FC Sevilla ausgeliehen. Beim 4:2-Sieg 
gegen Schalke 04 Mitte April zog sich der 
Ivorer eine schwere Knieverletzung zu 
und könnte deshalb erst in der Rückrun-
de der neuen Saison wieder für 96 stür-
men. Ein Angreifer mit seinen Qualitä-
ten wäre diese Wartezeit jedoch wert.

Bereits zum Saisonstart Ende Juni 
kann Trainer Slomka hingegen mit Con-
stant Djakpa planen. Der 23-Jährige ist 

von Bayer Leverkusen für zwei Jahre an 
96 ausgeliehen, eine vorzeitige Rückkehr 
des 23-Jährigen sei für Bayer keine Opti-
on, sagte Schmadtke. „Er bleibt de!nitiv 
bei uns.“ Als Neuzugänge stehen bislang 
Lars Stindl (Karlsruher SC), Moritz 

Stoppelkamp (RW Oberhausen) und Tor-
wart Ron-Robert Zieler (Manchester 
United) fest. Bis zum Trainingsauftakt 
werden mindestens noch drei weitere 
Neue hinzukommen. Nicht mehr dabei 
sein wird dann Hanno Balitsch, der ges-

tern bei Bayern Leverkusen unterschrie-
ben hat. Der ehemalige Mittelfeldspieler 
der „Roten“ erhält einen Zweijahresver-
trag. „Er war der Wunschspieler unseres 
Trainers Jupp Heynckes“, sagt Bayer-
Geschäftsführer Wolfgang Holzhäuser.

VON CHRISTIAN PURBS

Sportdirektor Schmadtke verhandelt mit Stuttgart und Sevilla / Leverkusen lässt Djakpa ziehen

Das Spiel gegen Schalke 04, in dem sich Arouna Koné schwer am Knie verletzte, soll nicht das letzte des Ivorers für 96 gewesen sein.  zN

In Isernhagen wird es neuerdings 
ganz genau genommen, und das fin-

det Resonanz. Nachdem die Veranstal-
ter vom örtlichen TSV die Strecke des 
Zehn-Kilometer-Wettbewerbs, des 
Herzstücks des 13. Isernhagener Volks-
laufs, offiziell vermessen lassen haben, 
ist die Zahl der Anmeldungen für den 
Sonntag in die Höhe geschnellt. Denn 
damit können Laufzeiten, die hier zu 
Buche schlagen, in Bestenlisten Ein-
gang finden. 137 Sportler – fast ein 
Drittel mehr als im Vorjahr – sind bis-
lang dabei. Da Nachmeldungen bis 
eine Stunde vor dem Start möglich 
sind, dürfte noch so 
mancher hinzusto-
ßen. Insgesamt ha-
ben sich für die ver-
schiedenen Wettbe-
werbe 405 Läufer 
und Walker ihren 
Platz gesichert – 
eine Zahl, mit der 
Organisator Andre-
as Liedtke durchaus 
zufrieden ist.   

 Start und Wettbewerbe: Los geht 
es am Sonntag um 9.45 Uhr mit dem 
1,2-Kilometer-Lauf für die Jüngsten. 
Um 10.10 Uhr folgt der Kinderlauf über 
3,5 Kilometer. Für 10.50 Uhr ist der 
Start der Wettbewerbe über 5,25 und 
zehn Kilometer vorgesehen. Den Läu-
fern folgen Walker und Nordic Walker 
(5,25 Kilometer). Weitere Informatio-
nen unter www.volkslauf-isernhagen.
de im Internet.

Anfahrt: Start ist auf dem TSV-
Sportgelände in Isernhagen HB, Auf 
der Heide 32. Zu erreichen über die A7 
– nach der Abfahrt Großburgwedel 
Richtung Isernhagen fahren. 

Nachmeldungen: Bis morgen per 
E-Mail an liedtke3a@web.de, am Sonn-
tag vor Ort. 

Nächste „Laufpass“-Veranstal-
tung: 27. Döhrener Abendlauf am 
4. Juni.  fe

L AU F PA SS

Isernhagener 
Volkslauf

Einmal aus dem Vollen schöpfen

Wie löst man nur am besten das 
Sturm-Puzzle der deutschen Natio-

nalelf? Passt Miroslav Klose besser zu 
Mario Gomez? Oder Stefan Kießling bes-
ser zu Lukas Podolski? Nicht ganz einfach 
sind diese Fragen, mit denen sich ein Bun-
destrainer beschäftigen muss.

Welttrainer haben es da viel besser: Im 
Online-Spiel der HAZ müssen sich die 
Teilnehmer nicht mit den Kandidaten aus 
Joachim Löws Kader begnügen, sondern 
können weltweit aus dem Vollen schöp-
fen. Lionel Messi, Cristiano Ronaldo, Da-
vid Villa, Wayne Rooney oder die nieder-
ländische Bundesliga-Rakete Arjen Rob-
ben – all diese Stars sitzen auf Ihrer virtu-
ellen Ersatzbank und brennen nur so 
darauf, endlich ins Spiel gebracht zu wer-
den. Klar, dass fürs Mittelfeld, die Vertei-
digung und im Tor die größten Namen ge-
rade gut genug sind. Also: Worauf warten 
Sie? Bis zum 11. Juni können Sie für die 
richtige Mischung in Ihrem Team sorgen.

Für alle Interessenten, die noch 
HAZ-Welttrainer werden wollen: Ein 
Klick auf www.haz.de/welttrainer ge-

nügt, um sich anzumelden. Bei unserem 
Internetspiel haben Sie die Wahl zwi-
schen 128 Topspielern aus allen 32 teil-
nehmenden Nationen.

Die Regeln sind ganz einfach: Entspre-
chend der Reihenfolge in der FIFA-Welt-
rangliste erhalten Ihre Spieler einen bis 
32 Startpunkte. Je höher der Rang auf der 
Weltrangliste ist, desto weniger Start-
punkte gibt es. Ein Spieler aus Brasilien 
(aktuell FIFA-Rang 1) bekommt daher 
nur einen Startpunkt, ein Spieler aus 
Nordkorea dagegen 32 Startpunkte. Aber 
Achtung, allzu weit wird Nordkorea nicht 
kommen – und das hätte wiederum Aus-
wirkungen auf Ihre Platzierung.

Das Mitmachen lohnt sich in jedem 
Fall: Als Hauptgewinn wartet für den 
Gesamtsieger ein Nissan Micra. Außer-
dem gibt es eine TUI-Reise (2. Platz), vier 
Fortis-Uhren (3. bis 6. Preis), ein Sparkas-
senbuch mit 1000 Euro und noch vieles 
mehr zu gewinnen.

Teilnahmeschluss ist am 11. Juni um 
14 Uhr. Wir freuen uns auf Sie als 
HAZ-Welttrainer! r

Messi, Rooney, Ronaldo – mit diesen Assen können Sie als HAZ-Welttrainer bei unserem Internetspiel einsteigen

Mitmachen und gewinnen: Auf den besten Welttrainer wartet ein Nissan Micra.

S P O R T  I M  T V
EUROSPORT
11 und
17.40 Uhr: Tennis: French Open, 2. Runde
15.30 Uhr: Radsport: Giro d’Italia, 18. Etappe,
 Levico Terme–Brescia (140 km)
21 Uhr: Fußball: „U 23“-Festival in Toulon,
 Finale

SPORT1
17.45 Uhr: Basketball: Bundesliga,
 Play-off, Halbfinale,
 Frankfurt – Bremerhaven

(Alle Sendungen live)

DA S  H A Z- R A N K I N G
FRAUEN
Name Verein/Team Pkt.
    1. Ulrike Dreißigacker Hannover 96 172
    2. Hannelore Lyda LG Hannover 113
    3. Iris Jeep Hannover 96 84
    4. Linda Bittens Hannover 96 79
    5. Julia Feist Alpinc. Hannover 78
    6. Birgit Wehner Pricewaterhouse 69
    7. Franziska Radtke Hannover 96 60
    8. Justyna Czupryniak Sp. Langenhagen 57
    9. Iris Jaksic Hannover 96 54
10. Maren Glenewinkel IBM Club 49
11. Antje Schönknecht  41
12. Beate L. Eichenauer Sp. Burgdorf 37
13. Petra Kienlin  35
           Beate Marx Hannover 96 35
15. Nicole Krinke LG Nienburg 32
           Annett Schroeder Hannover 96 32

MÄNNER
Name Verein/Team Pkt.
    1. Timo Merten Hannover 154
    2. Christian Haupt Hannover 96 85
    3. Arne Knoop Blade Runners 82
    4. René Jäger Det’s Raceteam 74
    5. Jörg Kahde meinSport LT 64
    6. Frank Leßmeister  62
    7. Matthias Finn Det’s Raceteam 61
    8. Andreas Kramer TSV Barsingh. 59
         Alexander Rapior Werkheim 59
10. Timo Weckman VSV Benthe 57
11. Ralf Meyer MTV Großenh. 55
12. Bernd Raupach Det’s Raceteam 54
13. Frank Wintzer Hannover 96 47
14. Jens Grothe TUI Run for smile 45
           Christian Hedrich pingpank.de 45
           Patrick v. Amsberg TuS Altwarmb. 45

Stand nach neun von 39 „Laufpass“-Rennen.

Der Laufpass auf einen Blick

Fit wie Schumacher

Paris. Es ist das erstaunlichste Come-
back im Tennis. Im Vergleich zu den Bel-
gerinnen Kim Clijsters und Justine Henin 
hat Kimiko Date eine Ewigkeit pausiert. 
1997 verabschiedete sich die Japanerin, 
damals Weltranglistenvierte und Wimble-
don-Halb!nalistin, mit 26  Jahren aus der 
Pro!tour. Sie war auf sich allein gestellt, 
weil sie kein Englisch sprach, und hasste 
zudem das ewige Reisen.

Doch mit fast 40 Jahren ist 
alles anders. Date-Krumm, 
seit 2001 verheiratet mit dem 
Reutlinger Rennfahrer Mi-
chael Krumm, spricht nicht 
nur passabel Englisch, son-
dern spielt nach einem Dut-
zend Jahren Pause Tennis wie 
zu ihren besten Zeiten. Und 
sie hat trotz einer veralteten 
Vorhandtechnik bei den 
French Open Dinara Sa!na 
mit 3:6, 6:4, 7:5 in der 1. Runde 
geschlagen. Die Russin stand 
2009 im Endspiel von Paris.

„Schuld“ am Comeback, das 2009 bei 
den Australian Open eingeleitet wurde, ist 
der Ehemann. „Er liebt Tennis“, sagte Da-
te-Krumm. „Ich hatte sie leider nie live 
spielen sehen“, sagte Michael Krumm. 
„Und ich dachte, was für eine Schande, 
dass sie so früh aufgehört hat.“ Date-
Krumm ergänzte: „Nach dem Karriereen-
de habe ich das Racket für zwei Jahre nicht 

angefasst. Doch gar keinen Sport zu trei-
ben, hat mich unglücklich gemacht.“ So 
!ng sie an zu joggen. 2004 lief sie den Lon-
don-Marathon in 3:27 Stunden.

Doch Siege in Schaukämpfen gegen Ste-
fanie Graf und Martina Navralitova brach-
ten Date-Krumm zum Tennis zurück. Im 
Herbst 2009 gewann sie in Seoul das achte 
WTA-Turnier ihrer Karriere. Und das 
schönste Lob nach dem Sieg über Sa!na 
erntete Date-Krumm von ihrem Mann: 

„Sie sagen, Schumacher ist 
der !tteste 40-Jährige, aber 
ich kenne da noch jemanden.“

 Reister marschiert: Quali!-
kant Julian Reister schaffte 
sensationell den Sprung in die 
3. Runde durch einen 6:2, 6:2, 
7:6 (7:5)-Sieg gegen Olivier Ro-
chus (Belgien) und trifft nun 
auf Titelverteidiger Roger Fe-
derer (Schweiz). Andrea Pet-
kovic dagegen verpasste eine 
Überraschung gegen die Rus-
sin Swetlana Kusnezowa. Sie 
vergab im 2. Satz vier Match-
bälle und unterlag mit 6:4, 5:7, 

4:6. Simon Greul verlor sein Erstrunden-
match gegen Xavier Malisse (Belgien) mit 
4:6, 6:7 (7:9), 4:6, Daniel Kamke unterlag in 
der 2. Runde dem Spanier Albert Monta-
nes mit 3:6, 2:6, 1:6, auch für Andreas Beck 
kam gegen Stanislas Wawrinka (Schweiz) 
beim 1:6, 4:6, 4:6 das Aus.  Angelique Ker-
ber musste sich Aravane Rezai aus Frank-
reich mit 2:6, 6:2, 3:6 geschlagen geben. dpa

VON INGA RADEL

Kimiko Date-Krumm

S P O R T  I N  Z A H L E N
BASKETBALL
NBA: Play-off-Halbfinale („best of seven“): 
Phoenix – LA Lakers 115:106  (Stand 2:2).

FUSSBALL
Testspiele: Niederlande – Mexiko 2:1, Nigeria – 
Saudi-Arabien 0:0, Griechenland – Nordkorea 
2:2, Irland – Paraguay 2:1, USA – Tschechien 2:4.

RADSPORT
Bayern-Rundfahrt: 1. Etappe, Erding–Viech-
tach (189,8 km): 1. Perez-Moreno (Spanien) 

4:41:50 Std., 2. Howard (Australien), 3. Perez 
(Spanien), 4. Ciolek (Köln), 5. Klemme (Biele-
feld) ... 8. Radochla (Leipzig) alle gleiche Zeit.

TENNIS
French Open in Paris, 2. Runde, Männer: Fe-
derer (Schweiz) – Falla (Kolumbien)  7:6 (7:4), 
6:2, 6:4, Söderling (Schweden) – Dent (USA) 6:0, 
6:1, 6:1, Cilic (Kroatien) – Gimeno-Traver (Spa-
nien) 6:3, 7:6 (7:4), 6:2. Frauen: Wozniacki (Dä-
nemark) – Garbin (Italien) 6:3, 6:1, V. Williams 
(USA) – Santonja (Spanien) 6:2, 6:4.

S P O R T  I N  KÜ R Z E
Real Madrid hat Trainer Manuel Pellegrini 
entlassen und damit den Weg frei gemacht 
für die Verp"ichtung des Portugiesen Jose 
Mourinho als Nachfolger. Vorher müsse 
Mourinho aber noch seinen Vertrag mit 
Inter Mailand au"ösen, hieß es beim spa-
nischen Fußball-Rekordmeister. dpa

Ralf Schnitzmeier ist zurück im Pro!fuß-
ball. Der frühere Stadionchef von Hanno-
ver 96 wird kaufmännischer Geschäfts-
führer beim Fußball-Zweitligisten Armi-
nia Bielefeld. Das Traineramt bei den !-
nanziell klammen Ostwestfalen 
übernimmt der frühere Nationalspieler 
Christian Ziege. dpa

Fußball-Oberligist TSV Havelse setzt einen 
Fanbus zum letzten Auswärtsspiel der 
Saison beim SV Meppen ein. Abfahrt ist 
am Sonnabend (12 Uhr) vom TSV-Sport-
platz, die Fahrt kostet 16 Euro. Anmel-
dungen werden im Klubhaus des TSV an-
genommen. r

Zum dritten Mal in Folge ist ein Bundesli-
ga-Pro! zum Welthandballer des Jahres 
gewählt worden. Der polnische Torwart 
Slawomir Szmal von den Rhein-Neckar 
Löwen ist Nachfolger der Kieler Nikola 
Karabatic und Thierry Omeyer an.  dpa

Deutschlands Handballerinnen haben sich 
in der EM-Quali!kation vorzeitig den 
Gruppensieg gesichert. Sie siegten in Novo 
Mesto gegen Slowenien mit 35:24.  dpa

Ann-Kathrin Lindner hat bei den norddeut-
schen Meisterschaften im GC Wittenbeck 
ihren Titel verteidigt. Die Golferin vom 
Burgdorfer GC siegte mit zwei Schläge 
Vorsprung. Benjamin Mirka aus Hannover 
belegte bei der „ Heidelberg Lobenfeld 
Classic“ den 8. Platz.  r

Benjamin Simm und Rafael Pyrasch (beide 
Hannover 78) stehen im vorläu!gen Kader 
für die EM-Endrunde im Siebener-Rugby 
vom 9. bis 12. Juli in Moskau. r

Wallenhorst vor 
erstem Härtetest
Hannover (mk). Jetzt wird es wieder ernst 

für die „Sportlerin des Jahres 2009“ in 
Hannover und in Niedersachsen. Triathle-
tin Sandra Wallenhorst von Hannover 96 
geht beim „Ironman Austria 70.3“ im öster-
reichischen St. Pölten an den Start. Dort 
hatte die 38-Jährige im Vorjahr gewonnen, 
doch eine Wiederholung dieses Erfolges ist 
trotz einer siegreichen Generalprobe vor 
zwei Wochen im hessischen Butzbach kein 
Selbstgänger für Wallenhorst. „Das wird 
hammerhart“, sagt die Weltrekordlerin auf 
der Ironman-Distanz vorsichtig. „Das Ren-
nen ist in diesem Jahr phantastisch besetzt, 
und ich bin mit Sicherheit nicht die große 
Favoritin.“

Unter anderem werden Dauerrivalin 
Yvonne van Vlerken (Niederlande) und die 
frühere Rad-Zeitfahrweltmeisterin Karin 
Thürig (Schweiz) Wallenhorst das Leben 
schwermachen wollen. „Unterm Strich 
wird es aber auch durch den anspruchsvol-
len Kurs die ideale Vorbereitung auf Frank-
furt sein“, sagt Wallenhorst. Dort steht An-
fang Juli die Verteidigung des im Vorjahr 
souverän gewonnenen Europameistertitels 
auf dem Programm. Und im Oktober geht 
es dann erneut zum Klassiker nach Hawaii, 
wo Wallenhorst an ihren 3. Platz von 2008 
anknüpfen möchte. 

Noch ein Schritt 
zur Medaille

Moskau (dpa). Timo Boll und seine Tisch-
tennis-Kollegen sind wieder auf Medail-
lenkurs. Bei der Mannschafts-Weltmeis-
terschaft in Moskau erreichte die deutsche 
Auswahl als ungeschlagener Gruppensie-
ger direkt das Viertel!nale, ein weiterer 
Erfolg bringt ihr bereits das erhoffte Edel-
metall.

Auf dem Weg dorthin mussten Boll und 
Co. gestern vor allem beim 3:2 gegen Japan 
Schwerstarbeit verrichten. „Eigentlich 
kann man gleich bei 2:2 beginnen. Den Rest 
könnte man sich sparen“, scherzte der Welt-
ranglisten-Dritte in Anspielung auf das 
Halb!nal-Duell bei den Olympischen Spie-
len 2008, das die Deutschen ebenfalls mit 
3:2 gegen die Asiaten gewonnen hatten. In 
Moskau sorgte eine ausgeglichene Team-
leistung für den Sieg – Boll, Christian Süß 
und Dimitrij Ovtcharov holten jeweils ei-
nen Punkt. Dabei beeindruckte der aus 
Tündern bei Hameln stammende Ovtcha-
rov mit seiner Nervenstärke, er gewann das 
entscheidende Einzel gegen Seiya Kishika-
wa. Im letzten Gruppenspiel gegen Ungarn 
stellten Süß, Bastian Steger und Patrick 
Baum den 3:1-Erfolg sicher.

Die deutschen Frauen indes müssen nach 
der 0:3-Niederlage gegen den WM-Zweiten 
Singapur den Umweg über das Achtel!na-
le nehmen. „Es ging alles sehr schnell. Jetzt 
wollen wir aber gegen Tschechien Grup-
penzweiter werden“, sagte Kristin Silber-
eisen.

Hondo knapp bezwungen
Radsport: Trotz einer starken Leistung am 
Berg hat Sprinter Danilo Hondo den ersten 
deutschen Tagessieg beim 93. Giro d’Italia 
verpasst. Auf den letzten drei Kilometern 
des gestrigen Teilstücks von Bruneck hi-
nauf nach Peio Terme musste Hondo den 
Franzosen Damien Monier ziehen lassen. 
Er sicherte sich aber nach 173 Kilometern 
immerhin den 2. Platz vor dem Niederlän-
der Steven Kruijswijk noch ab. Das Spit-
zentrio hatte sich 15 Kilometer vor Schluss 
aus einer Ausreißergruppe gelöst. Im Rosa 
Trikot des Gesamtführenden bleibt vor den 
letzten vier Tagen der Rundfahrt der Spa-
nier David Arroyo. dpa 

KU R Z  G E M E L D E T

Braunschweig vor dem Aus
Basketball: Die Phantoms Braunschweig 
haben nur noch eine geringe Chance, die 
Endspiele um die deutsche Meisterschaft 
zu erreichen. Die Niedersachsen verloren 
gestern Abend im zweiten Play-off-Halb!-
nale mit 73:82 gegen Brose Baskets Bam-
berg. Die Franken hatten bereits die erste 
Partie mit 86:77 für sich entschieden und 
brauchen nur noch einen Erfolg zum Final-
einzug. Vor 5831 Zuschauern waren die 
Gäste die spielerisch bessere Mannschaft. 
Erfolgreichste Punktesammler waren mit 
jeweils 16 Punkten der Bamberger Mark 
Worthington und Marcus Goree auf Braun-
schweiger Seite. dpa

Rennen für 
guten Zweck

Hannover (fe). Wenige Tage vor dem 
Start hat der 4. Aegidiuslauf noch einmal 
Tempo aufgenommen. Die Organisatoren 
vom Lions Club haben die Anmeldemög-
lichkeit im Internet (www.aegidiuslauf.
de) wieder aktiviert – bis einschließlich 
heute kann man sich so einen Startplatz 
für Sonnabend sichern. Dann stehen ein 
Schülerlauf (16 Uhr) sowie Rennen über 
fünf Kilometer (16.15 Uhr, auch Walking) 
und zehn Kilometer (17.15 Uhr, Start je-
weils in Nähe des Aspria am Maschsee) 
auf dem Programm. Mit den Einnahmen 
wird der Bau des Aegidius-Hauses, das 
eine Heimstatt für schwerbehinderten 
Kinder werden soll, unterstützt. Nach-
meldungen sind übermorgen möglich.

UBC: Tendenz geht 
in Richtung Pro A
Hannover (bj). Noch ist Markus Goch 

vorsichtig. Denn bislang hat der Geschäfts-
führer des UBC Hannover noch keine end-
gültige Sicherheit. Erst wenn morgen die 
verbindliche Zusage eines Bürgen für den 
Kredit vorliegt, den der Basketball-Zweit-
ligist zum Kauf des in der kommenden 
Spielzeit zwingend vorgeschriebenen mo-
bilen Parkettbodens aufnehmen muss, ist 
der Zwangsabstieg in die 2. Liga Pro B wohl 
vom Tisch. „Es sieht gut aus – die Tendenz 
geht in Richtung Pro A“, sagt Goch.

Etwa 100 000 Euro muss der Klub, der in 
der abgelaufenen Spielzeit als Tabellen-
zwölfter den Klassenerhalt geschafft hat, 
für die Anschaffung sowie den Auf- und 
Abbau des Bodens in der AWD-Hall auf-
bringen. Weil diese Summe aus dem Etat 
nicht zu decken war, soll sie nun laut Goch 
in Raten über mehrere Jahre abbezahlt 
werden. Bis zum Montag hat der UBC noch 
Zeit, um diese Lizenzau"age zu erfüllen. 
Für die zweite Voraussetzung, die der Klub 
für die endgültige Lizenzierung erbringen 
muss, hat er noch etwas mehr Zeit. Erst bis 
zum 30. Juni müssen 80 Prozent des Etats 
durch Sponsorenverträge abgesichert sein, 
die der Liga vorgelegt werden müssen. 
„Aber diese Au"age dürfte eigentlich kein 
Problem darstellen“, meint Goch.

Date-Krumm feiert ein fulminantes Tennis-Comeback
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